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Es regnet Papier und gute Vorsätze
Kurioses und traditionelle Silvester- und Neujahrsbräuche aus der ganzen Welt

-von Nicole Kehrbaum-

In Deutschland ist es
Brauch, am Neujahrstag
Linsensuppe zu essen. Die
Linsen sollen dafür sor-
gen, dass immer das nöti-
ge Kleingeld vorhanden ist.
Noch wirkungsvoller soll
es sein, eine Schuppe vom
am Neujahrstag verputz-
ten Karpfen im Geldbeutel
zu tragen. Dieser Brauch
verspricht einen immer
prall gefüllten Geldbeutel.
Sauerkraut sollte auf jeden
Fall auch auf der Speise-
karte stehen, allerdings
sollte dieses eigentlich erst
nach Mitternacht serviert
werden. Denn Sauerkraut
symbolisiert ein gutes Ein-
kommen, und das soll sich
ja nicht auf die letzten Mi-
nuten des alten Jahres be-
schränken.

Heiratswillige Frauen wer-
fen im Garten ihren Pan-
toffel über die Schulter.
Weist die Spitze vom Haus
weg, werden sie in die-
sem Jahr heiraten.Den
längsten Atem in Sachen

Silvester besitzen eindeu-
tig die Japaner. Sie star-
ten um Mitternacht mit 108
Glockenschlägen ins neue
Jahr und beenden ihre Fei-
erlichkeit erst am 7. Ja-
nuar. In den Tagen vor Sil-
vester werden Monchi, Klö-
ße aus gestampftem Kle-
bereis, gebacken. Diese
sollen dem Verzehrenden
Glück und ein langes Le-
ben bescheren. Häufig pas-
siert aber genau das Ge-
genteil und etlichen Ja-
panern bleiben die zähen
und trockenen Reisbäll-
chen buchstäblich im Hal-
se stecken. Deshalb er-
innert die Feuerwehr je-
des Jahr auf Neue an die er-
forderliche Notfallmaßnah-
me: fünf Schläge zwi-
schen die Schulterblätter.
Am 31. Dezember verab-
schiedet Russland nicht nur
das alte Jahr, sondern be-
grüßt auch Väterchen Frost
und seine Enkelin Sne-
gurotschka. Die Kinder be-
kommen Geschenke und
die Erwachsenen freuen
sich über die folgenden
zehn arbeitsfreien Tage.

Natürlich erleuchten auch
in Russland zahlreiche Feu-
erwerke den Silvesterhim-
mel, das größte davon auf
dem Roten Platz in Mos-
kau. Borschtsch, der Ge-
treidebrei Kutya sowie
Speisen mit Honig und
Mohn wärmen den Ma-
gen bei den Minustem-
peratuten und symboli-
sieren Hoffnung, Glück,
Freude und Erfolg.

Biss auf die Münze
in Griechenland
Eine Stunde vor Deutsch-
land schlägt für die Grie-
chen das neue Jahr. In
das traditionelle Basilius-
brot mit Anis, Vanille, Man-
deln und Orangen wird ei-
ne Münze eingebacken. Wer
sie findet, darf sich im kom-
menden Jahr auf ganz be-
sonders viel Glück freuen.
Ähnlich schmerzhaft geht’s
in Bulgarien zu: Schläge
mit dem geschmückten Ast
des Kornelkirschbaums
sollen Gesundheit und
Reichtum bringen. Es ist
übrigens Aufgabe der Kin-
der, in der Silvesternacht

und am Neujahrstag mit
der „Surwatschka“ von Haus
zu Haus ziehen. Dabei wün-
schen sie ein fruchtbares
und reiches neues Jahr
und werden mit Bonbons,
Kuchen oder Kleingeld be-
lohnt.

Rot bringt Glück
Egal welches Outfit Itali-
ener für die Silvestersau-
se wählen – darunter ver-
steckt sich ausschließlich
rote Unterwäsche. Sie soll
für Glück im neuen Jahr
sorgen und füllt ganz ne-
benbei die Kassen der Des-
sous-Läden, die voll und
ganz auf das rote Jah-
resendgeschäft setzen.
Auf farbige Unterwäsche
vertrauen übrigens auch
die Chilenen: Rot soll Glück
und Leidenschaft für das
neue Jahr bringen. Gelbe
Unterwäsche trägt, wer auf
mehr Geld im kommen-
den Jahr hofft und wer
der Suche nach dem
Traumpartner auf die
Sprünge helfen möchte,
entscheidet sich für ro-
safarbene Dessous.

Während sich Italien und
Chile auf den Augen-
schmaus konzentrieren,
widmet sich Spanien den
Gaumenfreuden. Wem es
gelingt, zu jedem der zwölf
Glockenschläge um Mit-
ternacht eine Weintraube
zu essen, darf sich über
Glück im neuen Jahr freu-
en. Sind die Weintrau-
ben vernichtet, werden die
Sektgläser erhoben. Aber
nicht, ohne vorher einen
goldenen Ring ins Glas
geworfen zu haben. Die
Spanier lassen nichts un-
versucht, das Glück po-
sitiv zu stimmen.
Die Schweizer lassen es
gemütlich angehen. Nicht
das Lärmen steht im Vor-
dergrund, sondern das Er-
hellen der Nacht. Statt Sil-
vesterfeuerwerk gibt es
ein
Silvesterfeuer. In man-
chen Orten gibt es auch
noch das Silvesterdre-
schen. Dabei lassen jun-
ge Burschen unter dem
Funkenregen des Feuers
ihre Dreschflegel nieder-
sausen.

Es regnet Papier
30 Grad und es schneit
im ganzen Land? Das gibt
es rund um die argenti-
nische Hauptstadt Buenos
Aires. Um sich von den Las-
ten des alten Jahres zu be-
freien, werden alte Un-
terlagen und Papiere ge-
schreddert, um sie aus den
Fenstern der Hochhäuser
zu kippen. Mit etwas Fan-
tasie und einigen Gläsern
argentinischem Rotwein in-
tus, entsteht der Eindruck
dicker Schneeflocken bei
hochsommerlichen Tem-
peraturen.
Die Bewohner der Kari-
bikinsel Curaçao räuchern
ihre Häuser am Silves-
terabend aus, um böse
Geister abzuschrecken.
Große Partys mit Barbe-
cue, Hummersuppe und
Austern bestimmen den Sil-
vesterabend auf Guade-
loupe. Typischerweise wer-
den den Gästen als Nach-
tisch Mandarinen serviert
– sie sollen Glück und Zu-
friedenheit bringen. Am
Neujahrstag geht es dann
gemeinsam zu den hei-

ßen Thermalquellen in den
tropischen Wäldern von
Basse-Terre, um sich den
Schmutz des vergange-
nen Jahres vom Körper
und die Sorgen von der
Seele zu waschen.
Die wohl bekannteste Par-
ty findet am New Yorker
Times Square statt: Ab 23.59
Uhr wird eine glitzernde
Lichterkugel, der New Ye-
ar’s Eve Ball, von einem
Fahnenmast herunterge-
lassen. Um Punkt Mitter-
nacht erreicht er sein Ziel
und es heißt: „Happy New
Year!“. Konfetti wirbeln
durch die Luft und ver-
wandeln den Platz in ein
Farbenmeer.

Gute Vorsätze
am Times Square
Doch was wäre Silvester
ohne gute Vorsätze? Auch
dafür haben sich die Ini-
tiatoren etwas Spektaku-
läres einfallen lassen: An
der Wishing Wall am Times
Square Museum konnten
Besucher ihre Wünsche,
guten Vorsätze und Hoff-
nungen auf einem Stück

Papier hinterlassen. Am
Jahresende wurden diese
eingesammelt und zusam-
men mit dem Konfetti auf
die Menschen am Times
Square geworfen. Mittler-
weile wurde das Museum
geschlossen und die Wis-
hing Wall virtualisiert. Den
Regen der guten Ab-
sichten gibt es aber im-
mer noch: Sie werden ein-
fach ausgedruckt und
schweben um Mitternacht
über den Times Square.
Es regnet also förmlich gu-
te Vorsätze.
Natürlich wird das neue
Jahr nicht nur auf dem Fest-
land, sondern auch auf ho-
her See begrüßt. Weil Feu-
erwerk mit den im Notfall
abgefeuerten Leuchtrake-
ten verwechselt werden
könnte, sind Böller auf
Schiffen verboten. Statt-
dessen wird das neue Jahr
mit dem Tuten der Ne-
belhörner eingeläutet. Und
die Seemänner haben da-
zu noch ein ganz be-
sonderes visuelles Erleb-
nis. mit den Feuerwerken
an den Küsten.

In der Silvesternacht und am Neujahrstag gibt es auf der ganzen Welt Bräuche um Glück im neuen Jahr zu haben. Viele davon sind inzwischen international. Fotos: Kehrbaum/Schlechtriem

Juwelier Rubin – Neumarkt 2 – Limburg ☎ (06431) 5840401
Öffnungszeiten: werktags von 9.30 bis 18 Uhr und samstags von 9.30 bis 14 Uhr (neben Telekom – gegenüber Schuhhaus Unkelbach)

Bei Juwelier Rubin wird
auch der Wert einzelner

Schmuckstücke
berechnet. Wo andere

Ankäufer nur den reinen
Goldwert bezahlen,

berücksichtigt Rubin
auch Steinbesatz,

Hersteller und Zustand.

ANKAUF
Schmuck

Uhren
Silber

Zahngold
Barren & Münzen

Platin
Wir zahlen top Preise!

Zahngold-
Aktion

20% mehr für
Zahngold!!!

Angebot vor Ort
Sofortige

Barauszahlung
Ehrliche Beratung

ohne Termin

JUWELIER RUBIN
BARES FÜR WAHRES

Neumarkt 2 in Limburg (neben Telekom)

Für dieses Zahngold hat
Juwelier Rubin

Bezahlt 142 7

Anzeige Anzeige

-nat- LIMBURG. Ob Ringe, Broschen

oder Zahnkronen – Gold zu versilbern

liegt voll im Trend. Seit Wochen errei-

chen die Goldpreise ständig neue Re-

kordhöhen. Das bringt immer mehr

Menschen dazu, in ihren Schmuck-

schatullen zu kramen. Viele entde-

cken dabei wahre Schätze, die sie

schnell in Geld umwandeln können.

Allein in den vergangenen Wochen

stieg der Goldverkauf um 40 Prozent,

so Willi Fischel, Geschäftsführer des

Bundesverbandes der Juweliere.

Auch Irene Seidler fand beim Aufräu-

men in ihrer Wohnung Goldketten,

die sie von ihrer Großtante geerbt

hatte. „Weil sie damals für mich zu

altmodisch wirkten, habe ich sie

schnell vergessen“, erzählt sie. „Da

ich in den letzten Tagen immer wie-
der von neuen Höchstpreisen für

Gold gelesen habe, entschied ich

mich zu handeln.“ Ihr Goldschatz

brachte stolze 3.300 5.

Auch bei Juwelier Rubin auf dem Lim-

burger Neumarkt 2 blüht das Goldge-

schäft. „Ich glaube, die Marke von

40.000 5 pro Kilo war für viele die

magische Grenze“, sagt der Juwelier,

während ein Kunde bei ihm anfragt,

ob er auch Zahngold annehme. „Ich

nehme alles, was goldhaltig ist“, ant-

wortet er. Da sich das Unternehmen

ausschließlich auf den Edelmetallan-

kauf spezialisiert hat, werden beson-

ders gute Preise gewährleistet. Hohe

Ankaufspreise, transparente Ge-

schäftsabwicklung und kompetente

Beratung durch Juwelier Rubin garan-

tieren die Zufriedenheit der Kunden.

Der Juwelier meint: „Der Gold-

preis sei so rasant gestiegen,

wie es bisher für unrealistisch

gehalten wurde. Derzeit steht

der Preis bei mehr als 1300 5

pro Feinunze. „Wer im Jahr 1970

ein breites, italienisches Armband

für 600 Mark gekauft hat, bekommt

heute möglicherweise 600 5 ange-

rechnet.“

Bei Juwelier Rubin dauert die Mate-

rialanlyse nur wenige Minuten und

so ist der Goldverkauf für viele Mit-

bürger die schnellste Möglichkeit,

wieder flüssig zu werden. Außer Gold

besteht reges Interesse an Rolex,

Breitling, IWC, Omega, Patek Philip-

pe.

Für diesen Schmuck haben
wir unserem Kunden

Bezahlt 3.745 7

Wir zahlen Höchstpreise für
Gold- und Silbermünzen

Bezahlt 1.270 7

Wir kaufen jedes Silberbesteck
– egal ob Silber oder versilbert!

Bezahlt 478 7

Für diese goldene Taschenuhr
haben wir unserem Kunden

Bezahlt 1.825 7


